
Plattform für Gespräche
LandoLfshausen. „Knirpse-
Frühstück“ und „Kinder-Ca-
fé“ heißen zwei neue Angebo-
te im Eltern-Kind-Raum in
Landolfshausen. Sie sollen El-
tern aus der Samtgemeinde
Radolfshausen eine Plattform
für Gespräche bieten.
„Wir wollen einen Raum für

Begegnung schaffen und so-
ziale Kontakte fördern“, sagt
Sabrina Burzinski. Die Erzie-
herin hat beide Angebote ge-
meinsam mit den Verantwort-
lichen des Familienzentrums
Radolfshausen und der Famili-

enbildungsstätte Untereichs-
feld initiiert. Mütter erhielten
die Möglichkeit, sich in Erzie-
hungsfragen auszutauschen.
Der Besuch des Frühstücks
und des Cafés sei für Teilneh-
mer nicht mit Kosten verbun-
den, damit auch Eltern mit ge-
ringem Budget die Treffpunk-
te besuchen könnten.
Das „Knirpse-Frühstück“

richte sich an Eltern von Kin-
dern zwischen null und drei
Jahren und knüpfe ans Kon-
zept des „Zwergen-Früh-
stücks“ der Familienbildungs-

stätte Untereichsfeld an, er-
klärt die 37-jährigeMutter von
zwei Kindern. Die Bezeich-
nung erinnere bewusst an den
Club der Knirpse und damit
einen Spielkreis, dessen Teil-
nehmer sich regelmäßig tref-
fen, so die Landolfshäuserin.
Willkommen seien auch

Mütter, die wegen ihrer Be-
rufstätigkeit oder aus anderen
Gründen nicht mit ihren Kin-
der den Spielkreis besuchen
könnten. Premiere für das Kin-
der-Frühstück, das zunächst
bis zu den Sommerferien ein-

mal monatlich ausgerichtet
wird, ist am Freitag, 20. Janu-
ar, von 9.30 bis 11 Uhr.

Mütter wollen Kontakte pflegen
Das „Kinder-Café“ für El-

tern mit Kindern bis zu sechs
Jahren resultiere aus den
Wünschen von Müttern, die
mit ihrem Nachwuchs den
Club der Knirpse besucht
hätten und die dabei aufge-
bauten Kontakte halten woll-
ten. Erstmals eröffnet es am
Donnerstag, 26. Januar, von
15.30 Uhr bis 17 Uhr und

dann jeweils einmal im Mo-
nat. Um den Bogen zum Klub
der Knirpse zu spannen, wer-
de es einen Singkreis geben
und der Kasper trete zum
Schluss der Treffen auf. Wer
Fragen zu den Angeboten hat
oder teilnehmen möchte,
kann sich bei der Familien-
bildungsstätte in Duderstadt,
Telefon 0 55 27 / 94 10 37 oder
E-Mail fabi-dud@t-online.de
oder bei Stefan Bayerl imKin-
der- und Jugendbüro der
Samtgemeinde Radolfshau-
sen melden. art

Neue Angebote im Mutter-Kind-Raum in Landolfshausen: Knirpse-Frühstück und Kinder-Café

KurzNotizeN

GöttinGen. Eine klare Kenn-
zeichnung von vegetarischen
Fleisch-Ersatzprodukten for-
dert Kreislandwirt Hubert Kell-
ner. „Eine vegetarische Brat-
wurst ist keine Bratwurst“,
sagt er. Deshalb dürfe auf
der Packung eines solchen
Produktes auch nicht „Brat-
wurst“ stehen. Kellner, der am
Mittwoch im niedersächsi-
schen Landtag an einer Anhö-
rung zum Thema teilgenom-
men hat, ist der Meinung, dass
nicht „über die Hintertür“ mit
Begriffen wie Wurst auf tieri-
sche Produkte zurückgegrif-
fen werden darf, um die Er-
satzprodukte auf dem Markt
zu etablieren. „Das Schnitzel
ist ein Stück des Schweins und
besteht nicht aus Palmöl, Soja
und gentechnisch gefertigten,
zugesetzten Vitaminen. Man
kann also nicht sagen, das
hier, das ist ein vegetarisches
Schnitzel.“ Ein Interview mit
Hubert Kellner und seinen Kol-
legen Ralf Bratens und Achim
Hübner lesen Sie am Sonn-
abend, 21. Januar, als Thema
des Tages im Tageblatt. bib

Vegetarische Wurst
ist keine Wurst

GLeichen. Über „Die Rück-
kehr des Wolfes“ wird der Di-
plombiologe Eckhard Wie-
senthal beim „Neujahrstreff“
der Freien Wählergemein-
schaft und „Bürger statt Par-
tei“ (FWG-BsP) referieren.
Beginn ist am Sonntag, 22.
Januar, um 16 Uhr im Dorfge-
meinschaftshaus Gelliehau-
sen, Gleichenstraße 17. us

neujahrstreff
mit Wolf-Referat

Kreis
termiNe

das Kinder- und Jugendbü-
ro hann. Münden veranstaltet
am Montag und Dienstag, 30.
und 31. Januar, Sporttage für
Schulkinder ab der ersten Klas-
se. Treffpunkt ist um 9 Uhr auf
dem Parkplatz des Rathauses
Adelebsen, Burgstraße 2. An-
meldungen werden unter Tele-
fon 05506/89736 entgegen-
genommen.
eine ausstellung mit Werken
von fünf Teilnehmerinnen eines
Kurses der Künstlerin Barbara
Klieme aus Bovenden wird am
Freitag, 20. Januar, eröffnet.
Beginn ist um 20 Uhr im Treff-
punkt Altes Pfarrhaus Eddige-
hausen, Kirchplatz 1.
sammelkarten von Panini
oder den unterschiedlichen Le-
bensmittelhändlern können
bei einem Treffen im Famili-
enzentrum „Am Sonnenberg“
am Sonnabend, 21. Januar, in
der Zeit von 10 bis 12 Uhr ge-
tauscht werden.
der cdu ortsverband anger-
stein richtet sein Haxenessen
am Sonnabend, 28. Januar, um
19 Uhr im Dorfgemeinschafts-
haus Angerstein aus. Anmel-
dungen sind bis 23. Januar bei
Sebastian Bebermeier unter
Telefon 05503/808382 oder
per E-Mail an sebastian.beber-
meier@gmx.de möglich.
einen neuen Kassenprüfer
wählt die Realgemeinde An-
gerstein am Sonnabend, 21.
Januar, bei ihrer Generalver-
sammlung im Dorfgemein-
schaftshaus „Zum Lindenkrug“
Angerstein. Beginn ist um 19
Uhr.
im dorfgemeinschaftshaus el-
vese kommt am Sonnabend,
21. Januar, zunächst die Frei-
willige Feuerwehr Elvese um 19
Uhr zur Jahreshauptversamm-
lung (JHV) zusammen. Im An-
schluss beginnt die JHV des
Feuerwehrvereins der Orts-
feuerwehr Elvese ebenfalls im
Dorfgemeinschaftshaus Elvese.

Mit fünf Treckern nach Berlin

BeRLin/ eichsfeLd. Fünf
Landwirte aus der Region sind
mit ihren Treckern in Seeburg
gestartet, um am Sonnabend,
21. Januar, in Berlin an einer
Großdemo unter dem Motto
„Wir haben es satt!“ teilzu-
nehmen. „Wir sind jetzt zum
viertenMal dabei“, erklärt der
Seeburger Lothar Goldmann.
Gemeinsam mit Stefan Kei-

senberg aus Seeburg, Eber-
hard Prunzel-Ulrich aus Lan-
dolfshausen, Hannes Grafen-
stein vom Brothof in Waake
und Marko Füllgrabe aus Die-
marden machte sich Gold-
mann auf den Weg, um mit
Tausenden Teilnehmern aus
ganz Deutschland zu demons-
trieren. Gemeinsam mit einem
breiten Bündnis aus allen Tei-
len der Gesellschaft wollen sie
für eine andere Agrarpolitik
eintreten.
Im südlichen Niedersachsen

sei die „bäuerliche“ Welt für
für Bauer und Bürger schein-
bar noch einigermaßen inOrd-
nung, so Goldmann. „Wir ha-
ben strukturreiche Landschaf-
ten und in fast jedem Dorf
noch einige Bauern.“ Und wer
wissen möchte, woher sein Es-
sen kommt, der habe die Mög-

lichkeit, bei einem der vielen
regionalen Produzenten ein-
zukaufen, ergänzt Prunzel-Ul-
rich. „Von den Problemen mit
Massentierhaltung und Über-
düngung der Flächen sind wir
hier vor Ort noch nicht direkt
betroffen, obwohl wir die Fol-
gen mittragen müssen.“ Kapi-
talanleger und überregionale
Investoren übernähmen zu-
nehmend landwirtschaftliche
Betriebe. Sie hätten keinen
Bezug zur Region und zögen
nur Gewinne ab. Sie seien
nach Angaben von Goldmann
eher dort vertreten, wo die

Strukturen größer sind. Aber
das alles sei durch einen wei-
terhin ungebremsten Struk-
turwandel in Gefahr. „Das
Geld wird heute nicht in, son-
dern an der Landwirtschaft
verdient“, so Goldmann.
Die Zeiten seien für die

Landwirte alles andere als ein-
fach, sagt Goldmann. Von
2013 bis 2015 hätten jeden Tag
fünf landwirtschaftliche Be-
triebe das Hoftor geschlossen.
„Mit den Bauern verschwin-
den in den Dörfern und Ge-
meinden auch soziales, politi-
sches und kulturelles Engage-

ment, sowie Wertschöpfung
und Investitionen“, nennt er
die Folgen. Gebäude würden
verfallen und ein Stück Kultur
gehe verloren. „Wir sollten
junge Menschen unterstützen,
die einen Hof gründen oder
übernehmenwollen“, so Prun-
zel-Ulrich. Die Vielfalt auf den
Dörfern sei genauso bedroht
wie die Artenvielfalt auf dem
Acker und in der Natur.
„Wenn wir die bäuerliche

Landwirtschaft erhalten wol-
len, brauchen wir ein politi-
sches Bekenntnis und eine
klare Weichenstellung“, for-

dert Goldmann. Jeder Trecker
in Berlin sei ein starkes Zei-
chen der Bauern für nötige
Veränderungen gemeinsam
mit der Gesellschaft. Dieses
sei jedoch nur im gemeinsa-
men Dialog mit allen gesell-
schaftlichen Gruppen mög-
lich. „Da hilft nur Kommuni-
kation und das Formulieren
von gemeinsamen Zielen“, so
der Seeburger Landwirt. Hier-
für biete die Demo eine gute
Gelegenheit, denn sie werde
von einer breiten Vielzahl ge-
sellschaftlicher Gruppen ge-
tragen.

Landwirte aus der Region nehmen an einer Großdemonstration in der Bundeshauptstadt teil
VON RÜDIGER FRANKE

Dialog in Berlin und am Göttinger Gänseliesel

Parallel zur Großdemonstra-
tion in der Landeshauptstadt
organisieren Bauernverbände
auf dem Berliner Washing-
ton-Platz und in vielen an-
deren Städten Veranstaltun-
gen unter dem Motto „Wir
machen Euch satt! Dialog
statt Protest!“ Auch in Göt-
tingen stellen sich die Bau-
ern am Sonnabend, 21. Janu-
ar, von 10 bis 13 Uhr am Gän-
seliesel den Fragen interes-
sierter Menschen. Dazu soll
es auch in diesem Jahr einen
Treckerkorso geben, der um

die Innenstadt herumfährt.
„Wir wollen nicht einfach nur
protestieren, sondern lieber
das Gespräch suchen“, sagt
Landvolk-Geschäftsführer
Achim Hübner. Hübner er-
klärt, dass er die Forderun-
gen der Großdemonstration
unterstütze, ihm viele Schlag-
worte wie Massentierhaltung
aber zu ungenau definiert
seien. Deshalb soll es nach
der erfolgreichen Premie-
re im vergangenen Jahr auch
2017 wieder heißen: „Redet
mit uns statt über uns.“ rf

Auch Landwirte aus der Region protestieren in Berlin gegen eine Agrarpolitik, die die bäuerliche Landwirtschaft auszehrt. FOTO: R

Trittin kritisiert Gentechnikgesetzentwurf

der Göttinger Bundestags-
abgeordnete Jürgen trit-
tin (Bündnis 90/Die Grünen)
fordert nach der öffentlichen
Anhörung zum Gentechnik-
gesetz die regionalen Ab-
geordneten Fritz Güntzler
(CDU) und Thomas Opper-
mann (SPD) auf, „dem Murks-
Gesetz von Agrarminister
Christian Schmidt (CSU) im
Bundestag auf keinen Fall zu-
zustimmen“. Dieses stehe für
ein Gentechnik-Comeback
statt für versprochene bun-
desweite Genmais-Anbauver-

bote. Schmidts Entwurf ge-
falle nur Union und Agrarin-
dustrie. Bundesländer und
Umweltverbände protestier-
ten, der Deutsche Bauernver-
band spreche vom Gentech-
nik-Flickenteppich. Bei der
„Wir-haben-es-satt!“-Groß-
demo am Sonnabend, 21. Ja-
nuar, in Berlin werde das Ge-
setz ein zentrales Thema bil-
den, so Trittin. Interessierte
haben die Möglichkeit, güns-
tig mit dem Bus nach Berlin
zu fahren. Weitere Infos auf
bund-goettingen.de. rf
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